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“  V  O  R  S  T  E  L  L  U  N  G  ”

“P R E S E N A T A T I O N ”
von / by tomi paasonen, ton / sound: mike koloska,
licht / light: jochen freels, mit / with carlos osatinsky,
yann is  adon iou  und  /  and  yuko  ma tsuyama

Ein abendfül lendes Stück in
drei Teilen für zwei Tänzer, eine
“Präsentatorin”, einen Kameramann
und Projektionisten über Wieder-
holung und Differenz, Erinnerung
und Werden, die Beziehung zu sich
selbst im Vergleich zu anderen,
das sich verlieren und finden. Die
drei Teile können auch separat
aufgeführt werden.

A full evening piece with three
parts for two dancers, a presenter
a camera man, and a projectionist
about repeit ion & dif ference,
recollection and becoming, the
relationship to self in conjunction to
the other and loosing and growing
into one self.  The three parts
can also be performed  separately
by them selves.
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“PRESENTATION”
Concept, Direction, Choreography, Projections, Text, Costumes: Tomi Paasonen
On stage: Carlos Osatinsky, Fernando Pelliccioli, Yuko Matsuyama
Light and Sound: Jochen Freels, Mike Koloska
Camera / Technical Assistance: Stephan Bodner

Crew Costs:
Performance fee, per diem, travel expenses and accommodation for three performers,
projectionist, cameraman, lighting designer,  and sound engineer all in all 7 people.

Rehearsal period of 1 week for 4 people 60 Euros /day x 6 1.440 Euros
Performance fee / show / person ca 200 Euros x 6 1.400 Euros / perf.
Per Diem 30 Euros / person / day 30 x 7     210 Euros / day

Travel from Berlin to destiantion and accommodation for 7 people. Price will vary from
place to place.

Technical requirements:
-Audience seated above the stage, looking down onto it
-Stage with at least one white solid wall, but preferably three walls
-Sprung dance floor with white Marley carpet
-1 Video projector hung above stage directed onto the floor (we bring 1 projector with us)
-Standard lighting plot with pale blue filters
-One handheld spotlight
-Standard audio equipment, preferrably for surround qualtity 4 speakers
-A small table with two chairs  placed in front of the audience

(All conditions are negotiable)

“VORSTELLUNG”
Konzept, Regie, Choreographie, Projektionen, Text, Kostüme: Tomi Paasonen
Auf der Bühne: Carlos Osatinsky, Yannis Adoniou, Yuko Matsuyama
Licht and Ton: Jochen Freels, Mike Koloska
Kamera / Technische Assistenz: Stephan Bodner

Kosten:
Vorstellungsgagen, Diäten, Reise- und Hotelkosten für 3 Tänzer, 1 Projektionisten, 1
Kameramann, 1 Beleuchter, 1 Tontechniker (insgesamt 7 Leute).

1 Woche Probenperiode für 4 Leute 60 Euros / Tag 1440 Euros
Gagen / Vorstellung / Person 200 Euros x 7 1400 Euros / Vorstellung
Diäten 30 Euros / Person / Tag   210 Euros / Tag

Reise- und Hotelkosten für 7 Leute aus Berlin bis zum Ziel variieren von Platz zu Platz

Technische Bedingungen:
-Zuschauer sitzen erhöht und schauen herunter auf die Bühnenfläche
-Der Raum sollte mindestens über eine, bestenfalls aber über drei feste weiße Wände,
verfügen.
-Tanzboden mit weißem Tanzteppich
-Ein Videoprojektor wird an die Decke gehängt, das Bild auf den Boden gerichtet (Ein
Videoprojektor wird von PAA gestellt)
-Standard Lichteinrichtung und Lichtpult, Scheinwerfer mit hellblauen Filtern
-Ein Scheinwerfer mit Griff, der per Hand geführt werden kann
-Ein Minimum von 4 Lautsprechern für Quadrophonie
-Ein kleiner Tisch und zwei Stühle, die vor die erste Zuschauerreihe gestellt werden.

(Alle Bedingungen sind verhandelbar)
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Über das Stück

Ein Spiel zwischen drei Darstellern, einem Kameramann und einem Projektionisten in drei
Teilen zu den Themen  Wiederholung und Differenz, Gedächtnis und Werden, Beziehung zu sich
selbst im Vergleich zu anderen, Unterschied zwischen Idee und Wirklichkeit, sich
verlieren und zu sich finden.

Teil 1 RE: (Repetition and differencE)
Per Definition ist Wiederholung das Auftreten identischer Momente in zeitlicher Abfolge. Der
Versuch etwas zu wiederholen erweist sich unmöglich, da jeder Moment in einem
einzigartigen Verhältnis zum Ganzen steht. Wiederholung ist abhängig von der Differenz,
denn wenn alles gleich wäre, könnten wir nicht einen Moment von den anderen
unterscheiden. Jeder Lernprozess besteht aus Wiederholung, aber aus einer auf die
Spitze getriebene Wiederholung resultiert Langeweile. Wiederholung und Erinnerung
ist ein und dieselbe Bewegung, aber in die entgegengesetzte Richtung, denn was man
erinnert, ist gewesen und wird rückwärts wiederholt, wobei die Wiederholung vorwärts
erinnert wird.

Wie verhalten sich diese Paradoxe in einer Vorstellung, in der der Darsteller ständig
versucht, seine Aufgabe neu zu beleben und der Zuschauer sich seine eigene Vorstellung
von der Vorstellung vorstellt?

Teil 2 “W” (double you)
Die Beziehung zu sich selbst und zu anderen ist so vernetzt, dass eine Person nur ein
Selbst im Bezug zu einem anderen Selbst sein kann. Damit ich zu mir selbst eine
Beziehung haben kann, muss ich zuerst von mir getrennt werden. Diese Trennung kann
nur innerhalb einer Beziehung zu jemand anderem stattfinden, wenn das Selbst sich als
jemand anderes als der andere sieht. Und doch hören wir nie auf, uns selbst in anderen
zu suchen. Die Anderen sind nicht unbedingt das konkret Fremde, sondern die Gefahr
liegt darin, wie wir selbst andere sehen. Wir verwechseln die Vorstellungen, die wir
voneinander haben mit der Wirklichkeit, vor der wir flüchten. Deshalb sind auch die
meisten Selbstverwirklichungsprojekte eine Flucht.

Teil 3 “O” (lOOp)
Nachdem diese Ideen durch die Beziehung  von Kamera, Projektor und Darsteller
erforscht wurden, wird die Aufmerksamkeit auf ein Spiel zwischen bewegtem kreisenden Bild
und kreiselnder physischer Bewegung gelenkt. Ein in San Francisco gedrehtes Video
wird mit einer minimalen Choreographie zusammengebracht, die auf dem Tanz der
Derwische beruht. Ein Kreis der kreiselnd um sich kreist. Das Video zeigt eine auf
Wiederholung basierte, auf den Körper maßgeschneiderte Architektur, einen
Durchgangsraum, einen Fluchtweg, und eine akzelerierende Subjektive Kameraführung,
die die Wahrnehmung des Tänzers widerspiegelt, der langsam die Kontrolle über seinen
Körper verliert.
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About the piece

A full length piece with three performers, a camera man and a projectionist with three
parallels about repetition and difference, recollection and becoming, the relationship to self
in conjunction to the other, the difference between idea and reality, loosing control and finding
balance.

Part One - RE: (Repetition and differencE)
As repetition we understand the occurrence of identical moments in a temporal succession.
It appears that what we in everyday life call repetition is not proper to its concept, cause
the world continually changes, each moment being different from all previous, since it
stands in a unique relation to the whole. All learning happens through repetition, yet if
we keep repeating something, the future becomes predictable and is robbed its newness
and degenerates into indifference, a habit or dependence. Repetition is dependent on
difference, since if everything was the same, we couldn’t know the difference of one
moment of the other. Repetition and recollection are the same movement, only in
opposite directions, for what is recollected has been, is repeated backwards, whereas
genuine repetition is recollected forward.

How do these contradictions relate to theatre, which is a rehearsed, repeated reality
in which the performer constantly reanimates his task and the spectator forms his own
idea of the presentation? The exchange (called a performance) could be seen as a
representation of those realities.

Part Two: “W” (double you)
The relation to self and other are so entangled that a human only is a self in relation
to another self. In order for the self to relate to itself, it must first be separated from
itself. This separation can only take place in relation to another person when the self
sees itself as another than the other. We live with ideas of who we, and others are and
want to be, confusing these two realms of realities. We are almost always escaping
who we are; even the various projects of self-realisation are just such escapes.

Part Three: “O” (lOOp)
After exploring these ideas through the relationship of the per-former to the camera and
projector, we now explore the connection between a circularly moving image and circular
motion. It brings together a video shot in San Francisco and a minimal choreography
based on the ancient Persian dance the Whirling Dervish, a circle circling around itself.
The video shows architecture based on repetition, measured to the body, a transitory
space, an emergency exit with an accelerating subjective camera which mirrors the
perception of the performer recording his circular motion, leading to the loss of control
of his body.

The task of coming to oneself and finding balance presupposes that the self is lost.
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Biographie
Tomi Paasonen, geboren 1970 in Helsinki, tanzte als Solist beim Hamburg Ballett, dem Lines Ballet, San
Francisco und dem Joffrey Ballet, Chicago. Seit 1991 choreographierte er nebenbei auch eigene Tanzstücke
in Hamburg, San Francisco und Chicago. Er war Mitbegründer der spartenübergreifenden
Kunstproduktionsfabrik, KUNST-STOFF in San Francisco. Für sie kreierte er 15 Werke innerhalb 3,5
Jahren. 2001 zog er nach Berlin und gründete PAA (Public Artistic Affairs). Für die folgenden Projekte
begann Tomi Paasonen mit Menschen an der Peripherie zusammen zu arbeiten und integrierte damit eine
dokumentarische Ebene in seine Bühnen-, Film- und Photoarbeiten. Es entstanden Produktionen wie das
in Helsinki mit dem Preis “Theaterereignis des Jahres 2000” ausgezeichnete Tanzstück “OLOTILA”
(Zustand), das er zusammen mit professionellen und behinderten Tänzern entwickelte und „IKARUS -
ABFLUG TEGEL“, eine Koproduktion mit Deutschlands größtem Männergefängnis. Der Photoausstellung
„ABENDKLEID“ mit der siebzigjährigen behinderten Künstlerin Tuuli Helkky Helle, folgte eine zeitgenössische
Operninszenierung, basierend auf Fragmenten von Claude Debussy und der Kurzgeschichte „Der Fall des
Hauses Usher“ von Edgar Allen Poe. Die zuletzt in Berlin produzierte Identitäts-Trilogie mit den Stücken
„VORSTELLUNG“, „MeMoRe – auf der Suche nach dem roten Faden“ und „ÜBERHAUPTSÄCHLICH –
Ein Chorstück für einen Mann“ befassen sich auf drei unterschiedliche Weise mit dem Selbstbild und
Beziehung zu sich Selbst.

PAA (Public Artistic Affairs), ist das künstlerische Sprachrohr Tomi Paasonens mit Hauptsitz in Berlin.
Hiermit will er durch verschiedene künstlerische Ausdrucksmöglichkeiten spartenübergreifend die Peripherie
mit dem Mittelpunkt verwechseln und Mainstream alternativ verkörpern. PAA experimentiert mit Körperkunst,
Bewegung, theatralischen und zeitgenössischen Elementen und kreiert Gesamtkunstwerke, die eine
vielschichtige Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Thema zum Ausdruck bringen. Die Zusammenarbeit
zwischen verschiedenen Künstlern, Wissenschaftlern und Laiendarstellern mit sozialen wirklichkeitsbezogenen
Hintergründen sind Voraussetzungen für Arbeit, die surreales Leben mit hyperrealem Theater verbindet.

Biography
Tomi Paasonen, born 1970 in Helsinki, was a soloist dancer with Hamburg Ballet, Lines Ballet San
Francisco and The Joffrey Ballet. He continually created works of his own throughout his dance career
before 1998 co-founding KUNST-STOFF, a media-dance-art production company in San Francisco. After
creating 15 pieces 3,5 years he moved to Berlin in 2001 launching PAA (Public Artistic Affairs) expanding
his stage-, film and photo works to involve documentary layers working with peripheral societies in award
winning productions like “STATE OF BEING” with disabled and professional dancers and "ICARUS-
DEPARTURE TEGEL", a co-production with Germany's largest male prison. The photo exhibition “GALA
DRESS”, with a 70-year-old disabled artist Tuuli Helkky Helle was followed by an opera based on unfinished
fragments by Claude Debussy and Edgar Allan Poe’s short story “The Fall of the House of Usher” in
Kiasma, Helsinki. During the last years his pieces have studied justifiable dramaturgic relationships between
live video installations and the performer. The Berlin-based philosophic identity trilogy consisting of
“PRESENTATION”, “MeMore – searching for the red thread” and “D.I.D. – a choir piece for one man”
explore self image and relationship to the self, at first through the doctrine of repetition and difference and
self projection, then through the lens of memory and the relationship to the past, and at last through multiple
personality syndrome, torn inner dialogues, schizophrenia and extreme states.

PAA (Public Artistic Affairs) is Tomi Paasonen’s realm of artistic outlet based in Berlin. Through diverse
artistic mediums he aims to confuse the periphery with the centre and embody mainstream alternatively.
PAA creates performances and installations using dance, body art, light, video audio, photography and
fine arts to create multi facetted explorations of each theme it approaches. Collaborations between artists
of different genres, scientists and personalities off of the street are ingredients that connect surreality with
reality, theatre with life and art with documentary.



TOMI PAASONEN
Born January 5th, 1970 in Helsinki, Finland

STAGE WORKS

2005 ETC, 40 min. ODC Theatre, San Francisco
Before & After, 5 min. Garbaty Centre, Berlin
D.I.D. - a choir piece for one man, 65 min. Dock11, Berlin

2004 MeMoRe - searching for the red thread, 90 min. Alte Weberei, Berlin
ORPHAN, 20 min. Groß Leuthen Castle, Brandenburg
DE TOUR, 10 min. Dock11, Berlin
“PRESENTATION”, 65 min. Dock11, Berlin

 2003 RE (Repetition and differencE), 25 min. Dock11, Berlin
“O”, 20 min. Disturbances Symposium, Royal Opera House, Copenhagen
“W”, 35 min. Katia Thanthoulaki Theatre, Athens

2002  LA CHUTE DE LA MAISON USHER – THE FALL OF THE
HOUSE OF USHER, Opera directed by Tomi Paasonen, 80 min.
Kiasma Theatre, Helsinki
SUPER VISION, 37 min. Cowell Theatre, San Francisco
IKARUS - ABFLUG TEGEL (Icarus – Departure Tegel), 100 min. with prisoners
at JVA Tegel, Berlin
PARA NEU, 40 min. Tanztage ‘02, Sophiensaele, Berlin

2001 THANK YOU; THANK YOU, 3 min. BapArts Gala, Cowell Theatre, S.F.
2000  TUBE 58,6 ,  10  min .  Decompress ion Fest iva l ,  San Franc isco
 OLOTILA (State of  Being) ,  100 min.  Zodiak Theater ,  Hels ink i

ENDLESS, 45 min. Burning Man Festival, Nevada
OBSCENES, 13 min. Gay and Lesbian Dance Festival, San Francisco
SWANSONG,  40  min .  Kuns t -S to f f  p roduc t ion ,  San Franc isco
TUBE 58,5, 13 min. S.F. Art Institute Spring Salon, San Francisco

1999 STAR-STRUCK, 7 min. Continuum, San Diego
DEEPENDS, 25 min. Burning Man Festival, Nevada
TUBE 58, 80 min. Kunst-Stoff Production, San Francisco
SLIPPING, 3:30 min. Brady Street Theater Benefit, San Francisco

1998 DESTINATION DREAMLAND, 45 min. Kunst-Stoff Production, S.F.
MEGA Hz, 22 min. Kunst-Stoff Production, San Francisco
“X”, 21 min. Summerfest/Dance’98, San Francisco
CLOSE, 7 min. Gay and Lesbian Dance Festival, San Francisco
TUBE 57, 70 min. Jon Sims Center Residency Program, San Francisco
WAVELENGTH, 10 min. Brady Street Theater New Choreography, S.F.

1997 FAR AND CLOUD, 12 min.  Dance Chicago Fest iva l ,  Chicago
PORTRAIT OF DORIAN GRAY- DREAM SEQUENCE, 15 min. Bailiwick Theatre,
Chicago

1995  WHILE WAITING, 25 min. Dance Envisions The Cure Festival, S.F.
1993 STILLE NACHT (Silent Night), 35 min. Kampnagel Fabrik, Hamburg
1992  AUS SELMAS NOTITZBUCH (From Selma’s Notebook), 25min. 

Kampnagel Fabrik, Hamburg
1991 PROPER 22 min. Kampnagel Fabrik, Hamburg

FILM

2004 FOLIE, 9 min. digital video

1997 NUDERUDE, 20 min. Super 8mm to video

1994  FRAUENGOLD, 10 min. Super 8mm to video

PHOTOGRAPHY

2002 EVENING GOWN  photography series is an intimate collaboration with a 70 year
old disabled woman Tuuli Helkky Helle. Exhibition at FortMason Center, San
Francisco, Lasipalatsi Galleria Helsinki, and City Gallery of Forssa and Fullmoon
Dance Festival Pyhäjärvi.

1999 META MORPH - photoseries exhibition New Mission Gallery, San Francisco
1998 RECYCLES -project,  exhibi t ion Brady Street Gal lery, San Francisco
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TEACHING EXPERIENCE

2001-2005 Advanced Ballet / Modern Dance at Staatsopern Ballett
Hannover, Heidelberg, Freiburg and Oldenburg, Marameo
studio and Dock 11 studio in Berlin

1998-2000 Advanced Ballet at San Francisco Dance Center

DANCE CAREER

1995-1997 The Joffrey Ballet of Chicago, Director: Gerald Arpino
Performing works by G. Arpino, Alonzo King, Randy Duncan, Margo Sappington,
Laura Dean, Mehmet Sanders and    “The Chinese Conjuror” in Leonide Massine’s
“Parade”

1994-1995 Lines Contemporary Ballet, Director: Alonzo King
1989-1994 Hamburg Ballet, Director: John Neumeier
1992-1994 Soloist Contract. Solo roles in J. Neumeier’s Othello, A Midsummernight’s Dream,

Des Knaben Wunderhorn, Fenster Zu Mozart, A Cinderella Story, Peer Gynt,
Requiem, Mattheus Passion, Mahler’s Symphony III, Romeo und Julia, Der
Nussknacker, Trilogy M.R., Synphonia Concertante by Lar Lubovich, Meinungslose
Wieden by Mats Ek.

EDUCATION

1987-1989 Hamburg Ballet School, Balletmaster: Truman Finney
1987 Representing Finland in European Broadcasting Union’s International Ballet

Competition for Young Dancers in Schwetzingen, Germany.
1985 Solo Performance at the Kuopio International Dance Festival
1981-1987 Finnish National Ballet School, Director: Maj-Lis Rajala

TELEVISION

2004 Portrait for ZDF/3Sat about Olotila at Simple Life Festival in HAU2, Berlin
Documentary for Swedish speaking television in Finland

2002 Portrait for Finnish Television of the process of making Gala Dress photo series 
together with Tuuli Helkky Helle

2002  Documentary of the making of “Olotila”, Försti-filmi, Finland
1992 A Portrait for Finnish National Television Y.L.E.
1987 Suomi’s Children, A documentary directed by Lamont Johnson (USA)
1985 A Portrait for Finnish National Television Y.L.E.
1982 Filming of the ballet The Blue Pearl

PRISES AND AWARDS
2006 ‘Finnish National Artist’ Grant for 6 months
2005 San Francisco Goldie Award, Kunst-Stoff ‘Dance Company of the Year’

Grants from Finnish Cultural Council, Goethe Institut
2004 “W” nominated for an Isadora Duncan Award for best piece in S.F. ‘03

Hauptstadtkulturfonds, Nordscen and Nordisk Kulturfond grant for “MeMoRe”
2003  Finnish Cultural Council Grant for the production of “Skin”
2002  ‘Pro Dance’ Award for achievements in the field of dance
2001 ‘Finnish National Artist’ Grant for 6 months
2000  ‘Theatre Event of the Year’ Award for the piece Olotila
1998  Newcomer of the year in San Francisco Examiner critics

choice
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